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Umschwung ?
(Von einem A u ß e n p o l i t i k ? r .)

Man soll nicht zu früh frohlocken ! Nach den schweren
Enttäuschungen , .die die deutsche Oeffentlichkeit nun wochen¬
lang Tag für Tag erlebt hat , wäre es töricht , jetzt den Him -
>nei voller Geigen zu sehen . Es hat zwar im Augenblick den
Anschein , als ob die englische Negierung die C -duld verliere
und mit den für Donnerstag angekündigten Erklärungen
Baldwins und Curzons das erlösende Wort sprechen wolle .
Aber eine ganze Reihe von Gründen spricht leider dagegen,
daß sich nun mit einem Schlag alles für Deutschland zum
Enten wenden werde.

Gewiß hat Frankreich im Friedensschluß von Lausanne
eine Niederlage erlitten und die Aktien der englischen
Diplomatie beginnen zu steigen . Die Regierung Poincare
laßt in halbamtlichen Mitteilungen durchblicken. daß sie sich
auf einen neuen Sturz des französischen Fran¬ken als Folge des bevorstehenden englischen Schrittes vor-
bcreite. Aber das ist ja bereits Gegenmanöver , und ^m übri¬
gen wird vom Pariser Außenamt wieder die übliche Stim¬
mungsmache getriebpn, um den von London her zu erwar¬
tenden Schlag abzumildern. Da wird mit verständnisvollem
Lächeln versichert , die englischen Erklärungen seien voraus¬
sichtlich nur eine förmliche Kundgebung. Entscheidende Hand¬
lungen seien erst nach Ablauf einer längeren Frist -u erwar -
um . Vielleicht werde die Mehrheit des englischen Parlaments
mit einem Druck auf Frankreich gar nicht einv -' cstcmden sein ,
unterdessen werde aber, wie PoincarS wiederholt erklärt
habe, die Zeit für Frankreich arbeiten . Ganz deutlich verrät
das zum Beispiel der „Petit Pansien"

, der ja neuerdings
immer von Poincare beeinflußt wird .Man könnte diese französischen Voraussagen als Prah¬
lerei (geboren aus der Furcht !) abtun , wenn

'
nicht die Hal-.

tung der amtlichen Pariser Politik daraus hinzeigte , daß
Poincare entschlossen ist , es hart auf hart kommen ,m lassen.
Der englische Wunsch , eine schriftliche Antwort auf die Cur-
Mschen Fragen zu erhalten , ist nicht nur offensichtlich über¬
gangen , sondern von Frankreich durch ileberreichung eines
französischen Fragebogens erwidert morden,
worin Poincare versucht , festzvstellen . welche Zahlungen
England von Deutschland zu erhalten wünsche . Es war na¬
türlich ein neuer Perschleppungsversuch. Aber er hat die
englisch -französische Krise bewußt verschärft . Und weiter :
Wahrend die englischen Minister seit Wochen alles g cheim
harten , um die Verständigungsaussichten nicht zu zerstören ,
haben jetzt Poincare und Präsident Millerand durch
Karnpfreden in breitester Oeffentlichkeit erklärt , daß es keine
Möglichkeiten gebe , sich mit England zu verständigen.

Was geschieht nun auf englischer Seite ? Es ist zum min¬
dester recht auffallend , daß die „große Tat" , nämlich die Er¬
klärung Baldwins und Curzons über die Entschädigungs¬
stage bis Donnerstag — verschoben wurde , weil sie

'
eine be¬

sonders sorgfältige Vorbereitung erfordere im Hinblick auf
die weitreichenden Folgen , die sie haben werde Das klang ,
durch Reuter verbreitet , recht schwach und mutlos . Wenn
man die englische Ansicht über den Ruhrkcieg und über die
einzig noch mögliche Lösung der Entschädigungsfrage aus¬
sprechen will, so bedarf es keiner Vorbereitungen mehr . Es
ist alles schon in Dutzenden von Ministererklärimgen fest-
gelegt.

Also warum zaudert und verschleppt man auch in
London ? Ferner fällt auf, daß der deutsche Botschafter Dr.
Sthamer in London , der wegen der französischen , auch für
England so peinlichen Ruhrverkehrssperre und wegen der
sieben Mainzer Todesurteile vorstellig wurde, statt eines
freundlichen Wortes den Bescheid erhielt, die deutsche Regie¬
rung täte gut daran, in nicht mißzuverstcheadenWorten ihre
Mißbilligung jeder Art van « abotage auszvsprechen . Endlich
ist wieder einmal der tschechoslowakische Außenminister Be¬
ne sch unterwegs zwischen Paris und London, um zu „er¬
mitteln "

. Er war der Unglüasvogel Deutschlands in der ober-

—er.noch nicht sichtbar .

London. 12 . Juli . Reuter verbreitet , in amtlichen Krei¬
sen werde alles Gerede über einen Bruch F*w "kreich
mißbilligt . Die amtliche Erklärung über die englische Pom l
werde nichts Aussehenerregendes enthalten und die Tur nu
eine volle Zusammenarbeit offen halten.

Deutsche Sklaven
Auf der Eiseilbahnstrecke Düren-Euskirchen legen die

Franzosen ein zweites Gleis . Es wird von einigen tausend
deutschen Arbeitern gebaut, die zum weitaus größ¬
ten Teil von den Franzosen mit List erngefansen

Tagesspiegel
Drei Soldaten des französischen Jnfanlerieregimcnls in

Nancy , die im Schnellzug Nancy —Paris einen Artillerie¬
offizier überfallen, ermordet und ausgeraubt hatten , find vom
Kriegsgericht in Nancy zum Tod verurteilt worden.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Kon -
stankinopet ist die Iran Mustafa kcmal Paschas in die
Nationalversammlung gewählt worden.

Die „Times " meint, die Erklärung Baldwins im Anker-
Haus zur Ruhrangelegenhsil werde in einer Viertelstunde
erledigt fein . Das Kabinett hat Donnerstag mittags die Er¬
klärung zur Kenntnis genommen und gebilligt.

Havas erführt halbamtlich aus London, die Erklärung ,
die nur einen Umfang von 5 Seiten habe, wolle nicht die
endgültige Politik Englands zum Ausdruck bringen,
diese werde erst später amtlich kundgegeben werden. Die
jetzige Erklärung beabsichtige nur , den derzeitigen ungesun¬
den Zustand in Europa darzulegen : eines der „Anzei¬
chen " dieses Zustandes sei die Ruhrbesetzung. Die Erklärung
werde nichts enthalten, was Deutschland im Widerstand er¬
mutigen könnte oder tn französischen Ohren unangenehm
klingen könnte, vielmehr werde der zunehmenden Abneigung
der öffentlichen Meinung in England gegen das Fortbestehen
der gegenwärtigen Lage Ausdruck verliehen. Es sei infolge¬
dessen nicht die englische Absicht, eine unabhängige Politik
zu betreiben, sondern das Zusammenwirken mit Frankreich
aufrecht zu erhalten. Der französischen , belgischen und ita¬
lienischen Regierung solle der Entwurf einer Antwort auf
da deutsche Angebot vom 7. Juni unterbreitet werden »nd
die englische Regierung habe den Wunsch , daß die Verbün¬
deten diese Antwort annehmen und sich ihr anschließen .

worden sind . Einigen von ihnen gelang es , auszureißen ,
und sie haben über ihre Behandlung und die Arbeitsbe¬
dingungen vor deutschen Behörden folgende Mitteilungen
zur Niederschrift gegeben .

Die Werbestellen befinden sich in Essen und Düsseldorf .
Die Leiter dieser französischen Stellen geben den sich mel¬
denden Arbeitern und Erwerbslosen an , daß sie deutsche
Unternehmer seien und Arbeitsgelegenheit mit autern Lohn
zu vergeben haben. Es wird ein Tageslohn von 60 MO vll
oder der Kölner Tarif für Tiefbauarbeiter versprochen . Je¬
der sich Meldende muß einen französischen Arbeitsoertrag
unterschreiben . Einer der Angeworbenen , der der französi¬
schen Sprache mächtig war, klärte einmal seine Arbeits¬
genossen auf, daß sie durch die Unrerschrift sich verpflichte¬
ten, drei Monate lang bei zehnstündiger Arbeits¬
zeit und 37 500 „ll Tageslohn für die franzö¬
sische Verwaltung zu arbeiten . Als einer der Angewor¬
benen sich weigerte, das zu unterschreiben, wurde er sofort
verhaftet und mit Gewehrkolben geschlagen.

Den Angeworbenen wird es sofort klar , welches ihre
Lage ist , aber wer einmal unterschrieben hat , kommt nicht
mehr los . Die Kolonnen befinden sich meist in einem schreck¬
lichen äußeren Zustand . Viele hatten nur zerrissene Kleider,
aus den zerrissenen Hosen lugten die nackten Beine ; viele
haben nicht einmal mehr ein Hemd . D >e Kolonnen kommen
in verschiedenen Orten in Massenquartiere ; der Boden ist
mit Stroh bedeckt , für die Nacht erhält jeder eine Decke —
das ist das Lager . Die Leute sind schon fast durchweg ganz
verlaust . Daher kommt es, daß auch die Eisenbahn¬
wagen , die nebenbei zur Beförderung dieser Arbeiter
nach den Arbeitsstellen benützt werden , verlaust sind , und
daß die Reisenden, die sonst die Wagen benützen müssen ,
ebenfalls ihr Teil davon abbekommen . Die Aufsicht bei den
Gleisarbeitern führen französische Schachtmeister, denen
einige Deutsche beigegeben sind , und diese Lumpen über¬
trumpfen ngch die Franzosen in der brutalen Behandlung
der Arbeiter . Wer sich gegen die scheußliche Behandlung
auflehnen will, wird sofort der „Pflege " der Marokka¬
ner übergeben, die die Wachen stellen .

Nach der zehnstündigen Tagesarbeit , d>e abends 6 '/- Uhr
endigt, wird man ins Quartier gebracht . Tn in dem Vau-
gebiet durchweg der Belagerungszustand herrscht , dürfen
die Arbeiter nach 8 ' /- Uhr sich N 'cht mehr außerhalb des
Quartiersaals aufhalten . Punkt 8st- Uhr erscheint eine
schwarze Wache , um das Quartier zu mustern . Wer nicht
zur Stelle ist , wird auf die Hauptwache verbracht und bis
nachts 1 Uhr eingesperrt. Wenn er dann entlassen wird ,
fällt er auf dem Weg zum Quartier womöglich noch ein¬
mal einer Wache in die Hände und wird wieder zur Wache
geführt, was gewöhnlich sehr unsanft vor sich geht . Die
Verpflegung wird als „ menschenunwürdig" bezeich¬
net . Morgens gibt es ein Stück Brot mit „ Kassie "

, mittags
eine dünne Suppe mit Kartoffeln und Erbsen. Fleisch ist in
diesem Essen kaum zu finden . Auf 10o Mann kommen
15 Pfund Frisch , 25 Pfund Erbsen und 20 Pfund Kartof¬

feln . Für diese Verpflegung werden täglich 18 000 vom
Lohn in Abzug gebracht . Beschwerden weiden nicht ange¬
nommen , höchstens gibt es noch Strafen. Krankmel¬
dungen bleiben unberücksichtigt , Krankenkassen lsw . gibt
es nicht . Kann einer nicht mehr arbeiten , so erhält er eine
Fahrkarte nach seinem früheren Wohnort . Dort ist er ge¬
zwungen , die Armenpflege in Anspruch zu nehmm und sich
vom Armenarzt behandeln zu lassen , da er als französischer
Arbeiter kein Recht auf Behandlung durch eine Kranken¬
kasse hat . Während der Krankheit beziebt er von den Fran¬
zosen weder Lohn noch Krankengeld. Auf eme Beschwerde
erwiderte ein leitender französischer Beamter : „Was wollt
ihr ? Ihr seid Zwangsarbeiter und habt keine An¬
sprüche zu machen !"

Vom Ruhrkrieg
Ausweisungen

Duisburg , 12 . Juli . In voriger Woche wurden sämtliche
Beamte des Hauptzollamts Düsseldorf nebst Familien , 180
Personen , gewaltsam ausgewiesen. Am 10. Juli sind nun
auch die Beamten des Hauptzollamts Duisburg mit ihren
Familien , 250 Personen , aus der Heimat vertrieben worden.

Die Leistungen der französischen Eisenbahn
Essen. 12 . Juli . Nach Meldungen aus französischer

Quelle soll die Zahl der mit den Franzosenzügen sabrenden
Reisenden 55 000 Personen am Tag erreicht haben. Wie ge¬
ring diese Zahl , wenn inan sie überhaupt als zutreffend an¬
nimmt , in Wirklichkeit ist , erhellt daraus, daß nach Mittei¬
lung von amtlicher Stelle in den Eisenbahnbezirken Essen ,
Elberfeld, Köln, Mainz , Trier, also auf kleinerem Gebiet als
dem der französischen Verwaltung , im Durchschnitt des Rech¬
nungsjahrs 1621 rund 600 000 Fahrkarten täglich verkauft
wurden , wobei Zeit-, Wochen - usw . -karten nur einfach ge¬
rechnet sind . Von französischer Seite war serner die tägliche
Leistung des jetzigen Betriebs auf 54 600 ZugkilomAer im
Personen - und Güterverkehr angegeben. Diese Zahl stellt
nur ungefähr ein Fünftel des normalerme -se von der deut¬
schen Reichsbahn Geleisteten dar. Drzu kommt , daß die
französischen Personenzüae meist sehr kurz und die Güter¬
züge schlecht ausgelastet sind .

Die Verräter an den Pranger
Berlin , 12 . Juli . Von Angehörigen der Reichsfinanz-

vcrwaitung sind weit über 100 mit ihren Familien aus dem
besetzten Gebiet ausgetrieben worden . Sechs haben ihr Va¬
terland verraten und sind in Feindesdienst getreten. Das
Reichsfinanzministerium gibt die Namen der Ueberläufech
bekannt : Oberzollamtmann Sofian Richter , früher Reichs - '
tagsabgeordneter für Germersheim und Bergzabern , Haupt¬
zollamt Landau -Pfalz ; Oberzollsekretär Puhl , Haupt,Zoll¬
amt in Kaltenkirchen : Zollsekretär Michael Schlapp , Zoll¬
amt Zweibrücken; Zollassistent Karl Wolf aus Wallhausem
Hauptzollamt Kreuznach ; Zoll-Betriebsassistent Ludwig ,
Böhn , Hauptzollamt Kaiserslautern ; Zollgrenzangest"llter '
Modus , Wallhausen, Hauptzollamt Kreuznach .

Franzosen unter sich
Essen, 12 . Juli . In O b e r h a u s e n hat ein französischer

Soldat , angeblich in einem Tobsuchtsanfall, einen andern
Soldaten erschossen .

Sechs Monate Ruhrbesetzung
Berlin , 12. Juli . Aus den bisher von deutscher Seite

veröffentlichten Ergebnissen des Ruhreinbruchs sei folgendes
mitgeteilt : Durch französische und belgische Truppen wurden
63 Deutsche gemordet, 8 Deutsche zum Tode verurteilt , Schla-
geter hingerichtet. Die Gesamthöhe der Freiheitsstrafen be¬
trägt 867 Jahre 7 Monate 23 Tage Gefängnis und Zwangs¬
arbeit . Zwei Personen wurden zu lebenslänglichem Zucht¬
haus oder zu Zwangsarbeit verurteilt . Die Gesamihöhs der
Geldstrafen beträgt 1,64 Billionen und 1108 069 Franken .
Von Haus und Hof vertrieben wurden 75 614 Personen . Im
preußischen Einbruchsgebiet wurden 169 Schulen mit 1537
Schulklassen für 50 000 Schüler bezw . Schülerinnen beschlag¬
nahmt . Der sachliche Erfolg aller französisch - belgischen Ge¬
walttaten ist kläglich. In der Zeit vom 11 . Januar bis 30.
Juni sind für Frankreich und Belgien insgesamt 478 700
Tonnen Kohle und 515 200 Tonnen Koks , zusammen 993 900
Tonnen gefahren worden . Im Monat Dezember 1922 betrug
die deutsche Lieferung aus dem Ruhrgebiet 677 425 Tonnen
Kohle und 531 310 Tonnen Koks , zusammen 1208 735 Ton¬
nen . Im Januar 1923 bis zum Ruhreinbruch (d . h . in zehn
Tagen ) wurden von Deutschland geliefert 214 373 Tannen
Kohle und 195 647 Tonnen Koks , zusammen 410 020 Ton¬
nen . Das ist die knappe Hälfte der in fast sechs Monaten von
den Franzosen geraubten Menge Kohlen und Koks.



«Zwischenfälle - in Paris
Paris . 12 . Juli . In äußerst vorsichtiger Form berichtet

Havas von „Zwischenfällen "
, die sich bei der Rückkehr von

Besetzungstruppen aus dem Ruhrgebiet ereigneten . Die
Truppen sind für einige Tage nach Paris berufen , um bei
der üblichen Narade für das Revolutionsfest am 11 . Juli in
Paris teilzunehmen . Als diese Ruhrtruppen an dem Ver -
einshaus der kommunistischen Jugend in Paris oorbeizogen ,
wurden militärfeindliche Schriften unter sie verteilt . Ein
Soldat wurde auf dem Marsch vom Hitzschlag getroffen , meh¬
rere andere wurden schlapp und mußten ins Lazarett ge¬
führt werden . Der Abgeordnete G i r o d verlangt vom
Kriegsminister Maginot Auskunft über die Vorgänge .

Für das Ruhrgebiet
Bis zum 15 . Juli sind vom Bruusi - nburgischen Land¬

bund für das Ruhrgebiet abgeliefert worden . 143 Rinder .
147 Schafe , 63 Schweine . 52 861 Ztr . Getreide , 2570 Ztr .
Mehl , 126 621 Ztr . Kartoffeln , 317 ZK Hisifinfrüchte . 189
Ztr . Fett , 167 Ztr . Zucker , dazu sonstige Lebensmittel im
Wert von 367 Millionen Mark . Der Gesamtbetrag eläaft
sich auf 32V, Milliarden Mark .

Neue Nachrichten
Minister Jeigner in Berlin

Berlin . 12 . Juli . Der sächsische Ministerpräsident
Zeigner , der vor einiger Zeit eine unerhört scharfe Rede
gegen Reichskanzler Cuno und den passiven Widerstand hielt ,
ist jetzt in Berlin eingetroffen , um vor der Reichsregierung
die geforderte Aufklärung über seine Rede zu geben .

Der Reichskanzler gegen die Bremer Goldanleihe
Bremen , 12 . Juli . Der Reichskanzler hat den Senat von

Bremen dringend ersucht, von der beabsichtigten Dollaran¬
leihe Abstand zu nehmen , da hierdurch eins ungünstige Be¬
einflussung des Markwerts zu befürchten sei.

Wertbeständige Löhne
Berlin , 12. Juli . Zwischen der Stadtgüter - Gesellschaft und

den Gutsarbeitern wurde ein Stundenlohn vereinbart , der
einer gewissen Menge Roggen entspricht . Der Lohn wird
in Bargeld ausbezahlt Der Roggenwert wird nach dem
Wochendurchschnitt der Berliner Börsennotierungen be¬
rechnet .

In kommender Woche werden im Neichsarbeitsmini -
sterium Verhandlungen über die Einführung wertbeständi¬
ger Löhne im Bergbau beginnen , die sich im wesentlichen
aus die Vereinbarungen mit den Metallarbeitern stützen.

Der Berliner Streik verhütet
Berlin , 12. Juli . Bei der Einzelabstimmung aller Ar¬

beiter der Berliner Metallindustrie ergab sich eine erhebliche
Mehrl >eit für die Annahme der Vermittlungsvorschläge
des Reichsarbestsministeriums , während die Parteifunktio¬
näre tags zuvor die Vorschläge abgelrhnt hatten . Die Arbeit
wird am Freitag wieder ausgenommen .

Der Zirkus-Busch-Prozeß
Berlin , 12 . Juli . Wegen des Angriffs einiger tausend

angeblich Erwerbsloser auf eine nationale Feier im Zirkus
Busch wurden vom Schwurgericht vier Angeklagte zu je
1 Jahr , einer zu 10 Monaten , zwei zu je 8 Monaten , zwei
zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Gegen den Redak¬
teur Steinicke von der „ Roten Fahne "

, der zu den sehr
blutigen Krawallen aufgereizt hatte , wurde eine Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verhängt , sechs Angeklagte wurden
jreigesprochen .

, Sanktion gegen die Postbeamten der Pfalz
Kaiserslautern . 12. Juli . Der Vorsitzende der Verbonds -

kommissian hat gegen die Postbeamten der Oberpostdirek¬
tion Pfalz persönliche Strafen verfügt und den Post - und
Telegraphenverkehr , auch für die Regierung der Pfalz , vor¬
erst auf 8 Tage verboten , die Oberpostdirektion hatte die Be¬
förderung von französischen Diensttelegrammen untersagt .

Limburg beseht
Limburg a. L., 12 . Juli . Heute früh 6 Uhr wurde die

Stadt Limbura militärisch besetzt und als französische Gar -

»>« es zoz« drei Msch«
wshl » er d« Rhein . . ! "

Roman von Erica Trupe - Lörcher s12

Raymund achtet « kaum auf bas kleine Intermezzo , welches
Alceste jetzt von seiner Seite wegfiihrte . Das Bild vor sich nahm
ihn ganz gefangen . Es war schon recht luftig , einige Straßburger
Bekannte , in der Tracht von Dorfmusikanten , mit ihren Blas¬
instrumenten hin und wieder sich schüttelnd vor Lachen , und die
spalierbilde irden Bekannten im Vorbeimarsch schnell grüßend , her¬
ankommen zu sehen . Und dann der Mehtihüter allein hinter
ihnen , das geladene Gewehr geschultert . Er war im Gegensatz zu
den meisten jungen Burschen ohne Hut , und trug über der feuer¬
roten West « , dem kurzen , runden , schwarzen Rock und schwarzen
Beinkleid eine breite weiße Schürze . Mit der Rechten schwang
er hocherhoben nach dein Takt der prickelnd -sröhlichen Musik
einen großen hölzernen Kochlöffel , von dem ein Sträußchen und
Seidenbänder herabftakterten .

Auf das Paar unmittelbar hinter dem Mehtihüter richteten
sich alle Blicke . Es waren aus dem Lande die im Zugs am meisten
Gefeierten . Aber auch hier konnte man der heutiges Metztimaid
den Preis zuerkennen , an Anmut , an Grazie , an jugendsrischer
Fröhlichkeit . Manche -r kannte die junge Baronesse Welzin , auch
von der Straße her , durch ihre graziöse Eleganz . Manche fragten
untereinander , wer sie sei . Und man begriff es , daß ihr Meßti -
bursche so getragen von Stolz und frohem <Äück neben ihr dahin¬
schritt .

Raymund sah sich das Paar genau an , wie es nun , ihn grüßend ,
hinter dem einsamen Meßtihütcr im Takte des frohe, , ländlichen
Hopsas , an ihm tänzelnd vorbeieilte . Es dünkte chm, er habe Fritz
Menger noch nie in einer so günstigen Kleidung gesehen . Zum
Kuckuck! Was war doch der schwarze Gesellschaftsfrack für ein
langweiliges Kleidungsstück ! Fritz Wenger hat sich eine Tracht
gewühlt , wie sie die jungen Burschen in der Weißenburger Gegend
bei Hochzeitsfeiern anlegken , wenn daS . Grabenreiten ' um ein Ge¬
schenk der Braut begann : anstatt des üblichen runden schwarzen
Rockes ein kurzer Tuchrock aus kräftig : m Blau , eine lange weiße
Hose , di« an den Sritennähten und die ganze West « hinauf von
einer Reihe ganz kleiner blinkender Eoldknöpse begrenzt war , und
erst dem Kopfe die traditionelle und charakteristische runde Pudel -

. .Mtzer . . . i

» ifon erklärt . Das Gymnasium wurde als Kaserne ein¬
gerichtet und der stello . Direktor , Oberstudienrat Louis ,
verhaftet . Die Franzosen verlangen , daß die Beamten
unter französischem Befehl ihren Dienst weiter tum

Denesch auf Reisen
Paris , 12 . Juli . Der tschechoslowakischeAußenminister ist

nach mehrfacher Rücksprachen mit Mitgliedern der französi¬
schen Regierung nach London gereist, wo er eine tangere
Unterredung mit Lord Curzon hatte . Er wurde von Cur -
zon zu Tisch geladen . — Der „Petit Parisien schreibt, der
hervorragende Staatsmann Benesch habe alles ausgeboten ,
um für die Erhaltung des Verbands zu wirken .

Teuerungskrawalle in Potsdam
Potsdam . 12. Juli . Auch in Potsdam sind wegen der

Teuerung Unruhen ausgebrochen . Die Menge drang in die
Läden ein und erzwang gewaltsam die Herabsetzung der
Preise . Die Polizei konnte die schlimmsten Ausschreitungen
eindämmen . Alle Lebensmittelgeschäfte sind geschlossen . .

Eine große Löbensmittelhandlung ließ an die Arbeits¬
losen Mehl verteilen .

Ein schwieriger Posten
Warschau. 12 . Juli . Der neue polnische Finanzminister

Linde ist wieder zurückgetreten , da sein Plan über die
Stützung der polnischen Mark vom Sejm -Ausschuß auch nicht
gebilligt wurde . Als Nachfolger wird Dr . Benis in Kra¬
kau genannt .

Generalstreik in Spanien ?
Paris , 12 . Juli . Das „Journal " meldet aus Madrid , die

soziale Lage in Spanien werde ernst . Die Gewerkschaften in
Barcelona , Sevilla , Valencia , Zaragossa und Madrid haben
den Generalstreik beschlossen und die Unterstützung der Kom¬
munisten zugesichert erhalten . Die Lage in dem ewig un¬
ruhigen Barcelona verschlimmere sich zusehends .

Württemberg
Deukelsbach t . R ., 12 . Juli . T r a u b e n r e i f e . An

einer hiesigen Kammerz sind blaue , fast reife Trauben . Die
letzten heißen Sommertage haben demnach rasch vieles gut -
gemacht , was der kalte Juni verdorben zu haben schien .
Der vergangene Juni war , nebenbei bemerkt , der kühlste
seit 73 Jahren .

Gmünd , 12. Juli . Den Lebensmut verloren
bat der 50 Jahre alte Bauer Jakob W . in Grohdeinbach in¬
folge von Verlusten , die unter seinem Viehstand durch Maul -
nnd Klauenseuche entstanden . Er erschoß sich auf seinem
Kornacker .

Roitweil , 12. Juli . Ueb erfahren . Bei der Rückkehr
von einer Wirteversammlung in Freiburg i . B . geriet der
Gastwirt Georg Schurr von hier beim Einsteigen in den
schon in Bewegung befindlichen Zug unter die Räder und
wurde sofort getötet . Seine Frau , die im Zuge saß , erhielt
während der Fahrt die grauenvolle Meldung .

Schramberg, 12. Juli . Brandstiftung . Infolge von
Brandstiftung ist der stattliche Wisserbauernhef in El,zach
ganz nieder gebrannt . Die Bewohner tonnten buchstäblich
nur das nackte Leben retten . Das Vieh wurde geborgen .

Stuttgart . 12 . Juli . E r n e n n u n g e n . Regierungsrat
a . g . St . Psletschinger beim kath . Oberschulrat ist zum
Oberregierungsrat und der Regierungsrat Dr . Latze bei
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen zum Re -
gierungsrat a . g . St . befördert worden .

Fräulein Julie E rmle r , gebürtig von K '.ßlegg , ist zum
Oberregierungsrat im preuß . Kultministerium ernannt wor¬
den . Sie ist ans dein Schuldienst hervvrgegangen und eins
entschiedene Verfechterin der Konfessionsschule .

Todesfall . Ehrenobermeister Lorenz , Vorstand des
Verbands württ . Gewerbevereine , ist gestern gestorben .

Aleischpreiserhöhung . Vom Freitag ab kostet in Stutt¬
gart je das Pfund Ochsen - und Rindfleisch 1 Güte 34 000
( plus 6000 ) , Rindfleisch 2 . Güte 30 000 ( plus 6000 ) , Kuh -
fleisch 1 . Güre 25 000—26 000 (plus 5000 ) , Güte 18 000
bis 20 000 (plus 6000 ) , Kalbfleisch 38 000 (plus 8000),
Schweinefleisch 40 000 ( plus 4000 ) , Hammelfleisch 31000
(plus 1000 ) -/ll .

Vom Skadkgarlen . Vom 13 . bis 15. Juli finden im
Stadtgarten Gastkonzerte von Johann Strauß aus Wien ,
den, „ Walzer -Strauß "

, statt . Das Konzert am Sonntag , den
15 . Juli , ist besonders als Fremdenkonzert gedacht. — Das

Aooimentensest ani Montag war von 12 000 Personen be¬
sucht . Herr Albert Jungeblodt hat es verstanden , in kurzer
Zeit den Stadtgarten Stuttgart , der unrettbar dem Zerfall
geweiht schien , zu einem Hauptanziehungspunkt nicht nur
für die Stuttgarter , sondern auch für die auswärtigen Be¬
sucher der Stadt zu machen .

yeilbronn , 12. Juli . Brand . In dem Lagerhaus der
Weinhandlung Bammesberger u . Co . und des Kill : : Meisters
Heilig in der Querschulgasse brach abends Feuer aus . Das
Haus ist fast ganz ausgebrannt , wobei viel Nutzholz und
Weinzucker vernichtet wurde , dagegen konnte das bedeutende
Faßlager gerettet werden . Der Schaden beträgt 80 bis 100
Millionen Mark .

Gmünd . 12 . Juli . Lohnabkommen . In der Gold-
warcnindustrie wurden Erstlöhne von 11 300 -sii in dieser
>md von 12 630 in nächster Woche ^ür di : Stunde und
ohne Leistungszulage vereinbart . Das bedeutet eine Er¬
höhung um 70—90 Prozent .

Ebingen , 12 . Juli . Unter den Rädern . Der im
13 . Lebensjahr stehende Hubert Krimmel geriet beim Abstei¬
gen von einem Lastauto unter das Hintere Rad und trug so
schwere Verletzungen davon , daß er nach wenigen Minuten
verstarb . Er hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder .

Beuron , 12 . Juli . Fleischvergiftung . Heinrich
Boß in Warndorf , seine Frau und zwei erwachsene Kinder
hatten Fleisch von einer notgeschlackteten Kuh genessen. Hein¬
rich Boß ist jetzt gestorben , der Zustand der übrigen Fa¬
milienmitglieder ist noch sehr bedenklich. Noch mehrere Ein¬
wohner von Warndorf , die von dem Fleische gegessen haken ,
sind erkrankt , jedoch sind bei diesen die Vergiftungsorschei -
nunaen leichter .

Haidgau OA . Waldsee , 12. Juli . In der Nacht wurde im
Gasthof zum Adler eingebrochen und ein Kübel voll einge -
kalkte Eier , Schnaps , Butter und Brot , sowie auch Geld ge¬
stohlen .

*

Wörttembergischer Landtag
Stuttgart , 12 . Juli . 19 4 . Sitzung . Der Landtag ar¬

beitete heute in raschem Tempo den Rest der gestrigen Ta¬
gesordnung , die dritte Lesung des Wohnungsabgabegesetzes
auf . Die Gesamtabstimmung und die dritte Lesung des Woh¬
nungsbaugesetzes wurden nochmals auf morgen verschoben .
Die zweite Beratung des Gemeindesteuergesetzes gedieh dann
rasch bis zu Art . 24 und bietet Aussicht auf eine Beendigung
in der morgigen Sitzung . Angenommen wurden als Teile
dieses Gesetzes die Artikel über Fremdenwohn - und Ver¬
gnügungssteuer , Einwohner - und Hundesteuer . Die Wieder -
einsührung der Warenhaussteuer , wie sie von der Bürger¬
partei gewünscht wurde , fand keine Mehrheit . Bei der Ge¬
tränkesteuer wurde Äurchgesstzt, daß der Obstmost , der im
eigenen Haushalt verbraucht wird , steuerfrei bleibt . Auch
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke bleiben der Be¬
steuerung durch die Gemeinden entzogen . Bei der Gasst -mer
hatten die Kommunisten unnötige Bedenken , wurden aber
vom Fmai -. j .ninistsc beschwichtigt.

SsirkM -c 'i 15 . Juki . 194 . Sitzung . Der Landtag bestätigte
vorläufig den Ei K itt des Abg . Dangel ( Ztr .) für den ver¬
storbenen Abg . Mk ' ster Graf . In dritter Lesung wurde die
3. Aenderung des W o h n u n g s a b ga b e g e s etz e s an¬
genommen , die Schlußabstimmung aber auf morgen ver¬
schoben . Hierauf werden in 2 . Lesung Art . 1— 13 des G e -
meindesteuergesetzes rasch angenommen . Der An¬
trag Aug . Müller (Bürgerpgrtei ) , die Warenhaus -
steuer wieder einzuführen , wird mit 45 (Linke und ein
Teil des Zentrums ) gegen 25 Stimmen bei 1 Enthaltung ab¬
gelehnt , nachdem sich auch Fin -anzmimster Schall dagegen
ausgesprochen hatte . Die Baulandsteuer (Art . 15)wird in der Fassung der Vorlage angenommen . Die
Hundesteuer wird nach einem soz . Antrag auf den an¬
derthalbfachen Betrag der Regierungsvorlage erhöbt mit 33
gegen 31 Stimmen . Die G e t r ä n k e st e u e r wird an¬
genommen mit Ausnahme der Steuer auf Mineralwasser und
alkoholfreie Getränke und Obstmost für den eigenen Haus¬
halt . Auch Gassteuer (Art . 24) gelaugt zur Annahme . Nächste
Sitzung Freitag vorm . 9 Uhr : Aufteilung des Oberamts
Cannstatt u . a.

Baden

Karlsruhe , 12 . Juli - Der Taglöhner Fr . Reither aus
Karlsruhe - Beiertheim , der am 4 . Juli die Frau Fuchs in der
Durlacherstraße ermordet hat und dann flüchtig gegangen

Drinnen bei - er Ausstellung des Zuges im Rebensaal hatte
er sich und Melusine schnell noch mit den Attributen des Meßki¬
paares geschmückt: Jedes von ihnen trug auf - er linken Brust¬
seike einen weißen hölzernen Kochlöffel , - er mit einem Sträuß¬
chen von Blumen und einigen bunten flatternden schmalen Seiden -
bän- ern geschmückt war .

Dem Meßkipaare folgten in langem Zuge die. anderen Herren
und Damen in - er Verschiedenheit der einheimischen Trachten .
Ueberall begrüßte stürmischer Jubel , Winken , Zuwrrsen einzelner
frischer Blumen - en herannahenden Zug , der zuerst durch den
großen Hauptfach dann durch die Nebensäle sich wieder in den
großen Tanzsaal zurückbewegte und mit der Spitze auf dem Po¬
dium endete . Denn hier , wo sonst bei den klassischen Abonne¬
mentskonzerten - er Stadt die Orchestermitglieder saßen , hatte man
vor - er improvisierten Bauernschenke einen hohen Baum errichtet ,
unter - essen Zweigen jetzt der Meßkihüter mit seinem steil auf¬
gerichteten Gewehr den feierlichen Schuß als Eröffnung der Kirch¬
weih abgab . Die vier Musikanten kletterten geschwind di« kleine
Treppe zur Holzgalerie hinauf , die man um den Stamm des Bau¬
mes angebracht und intonierten nun den ersten ländlichen Walzer ,
nach dessen Klängen das Meßkipaar sich tm schleifenden Hopsa
gleichfalls zur Eröffnung des allgemein nun folgenden Tanzes zu
drehen hatte .

Metward v . Schölzer stand Ziemlich im Hintergrund des Saales ,
wo ein guter Ueberblick auf das Podium möglich war , und sah
unverwandt mit brennenden Blicken auf das tanzende Mehtipaar
dort auf dem Podium .

Was war doch das Menschenherz für ein sonderbares , unbe¬
rechenbares Ding ! Jahr und Tag lang war er sin der Familie
von Welzin -Hammerschlag als Freund - es einzigen Sohnes ge¬
kommen , und hatte sich nicht um die junge Schwester des Freundes
viel bekümmert ! Und jetzt tat ihm das Herz fast weh , oder war 's
ein leise brennendes Gefühl von aufstelgender Eifersucht , als er
sah, mit welch strahlendem Lächeln Fritz Menger seine junge
Partnerin führte und sich mit ihr im Tanz drehte ? Mit feinem
Ahnen fühlt « Dietmar - sofort , daß bei der Urwüchsigkeit und Ur¬
sprünglichkeit von Wengers ganzer Art dieses Lächeln mehr war
und tiefer saß als die lächelnde Höflichkeit des Kavaliers oder die
durchschnittliche Festesfreude des Abends !

Etn noch unklares Gefühl drängte sich in Dietmar - vor , sich
bald die Baronesse für heute abend sichern zu müssen —.

Meil Acht jchMang auch in ihr ein ähnlicher Klang . Denn mit

Geschicklichkeit und Umsicht brachte sie eS bald .rach diesem Tanze
fertig , von - er Seite Fritz Wengers zu verschwinden . All « mög-
liehen anderen Herren - es Komitees wandten sich immer von
neuem « Anfragen an Menger , um über das äußere Arrange¬
ment des Abends seine Meinung einzuholen . Wußte man - och ,
daß kaum einer von ihnen sonst so vertraut war mit allen Sitten
und Gebräuchen und Neigungen und Sichgsben - es elsässischenVolkes selbst, als Fritz Menger es in seiner glühenden Heimat -
liebe und seinem häufigen Aufenthalt ans dem Lande ez war !

Baronesse Melusine pirschte sich von: Podium auf ereem
kleinen Umweg >n - en großen Tanzsaal herunter und strich durchdie Zuschauer hindurch , - i « am Räude Spalier für die tanzenden
Paar « bildeten . Erst musterte sie einige der Vorübertanzendenund sah mit stiller Genugtuung , daß Dietmar - v . Schölzer nicht
unter ihnen zu sein schien. Aber wie schwer würde es sein, ihnnun unter diesen Hunderten von Menschen wiederzufinden , welch«
jetzt nicht nur den Tanzsaal , sondern auch alle Nebensäle füllten ?

Plötzlich stand er neben ihr . Sie erschrak zuerst fast «in wenig ,weil ihre Gedanken ihn so gesucht hatten . , 3ch habe Sie eben
vom Podium herabstcigen sehen und hehlest Sie im Auge , Baro -

'
nessel Aber bei dem Gedränge im Saal war es mir erst jetzt
möglich. Sie einzuholen ! ' —

Sie sah ihm in die leuchtenden Augen . — Damals , als er ihr
bewußtlos nach dem Anfall beim Schlittschuh fahren auf den Stein¬
fliesen des großmütterlichen Schlosses zu Füßen gelegen , waren
dies« Augen fest geschlossen gewesen . Mi « anders heute der Aus -
druck dieses Gesichtes durch diese blauen Augen , die mit ihrenleuchtenden Strahlen seinem Gesichte immer den Ausdruck »er .
liehen , als blicke er in lauter Sonnenland !

pcy geicymercyerr, wie jie aus feinenDorten heraushörte . Laß er sie bereits gesucht. Schnell nahm
sie seinen Largebotenen Arm und lenkte ihn aus dem Gewirr - eS
Tanzsaales heraus . . Kommen Sie , Herr v . Schölzer ! Es ist mir
hier im Saal « zu eng . Zum Tanzen vorläufig direkt ungemütlich .Dohin wollen wir ? Lassen Sie uns ein wenig plaudern ! ' Sie
warf einen Blick über ihre Umgebung . Es war im Augenblickweder Alceste , noch Fritz Wenger zu sehen . Aber bei jedemSchritt konnte si « dem Vetter begegnen , und dann war es Mtdem ungezwungenen Zusammensein mit Schölzer vorbei !

>.„ / ^ R >ar 's , Baronesse , wenn wir oben von der Empore ausuns das Fest eine Zeittang ansehen würden ?'

(Fortsetzung folgt .)
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,st, konnte gestern in Hanau verhaftet werden . Er wurde
ins hiesige Aintsgefängnis eingeliefert .

Heidelberg , 12 . Juli . Auf dem Vorortbahnhof in Kirch-

iheim wurde eine Frau Klank vom Zug totgesahren .
Velnheim , 12 . Juli . . Im Möllheimer Tal verfolgte nachts

ider 19jährige Mechaniker Adam mehrere Einbrecher , die
'

«inen Einbruch in seine elterliche Wohnung versucht hatten .
Auf der Straße schoß er auf zwei Nachtwächter , die er irr¬
tümlicherweise für die Cinbrechre hielt , und verletzte beide
erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich. Adam wurde ver¬
haftet.

Hilfingen , 12 . Juli . Bei einer Nachlaßversteigerung
wurde hier für zwei Ziegen ein Höchstgebot von einer
Million abgegeben .

Steißlingen bei Stockach, 12 . Juli . Eine größere Anzahl
hiesiger Bürgersöhne , lauter Handwerker , rüsten sich zur
Auswanderung nach Portugiesisch -Ostafrika . Der Leiter der
Meisegesellschaft und der zukünftige Bürgermeister von Neu -

^ Steißlingen in Portugiesisch -Äsrika ist Schreinermüster
Lchmiedt - Wiechs .

! Worndorf , bei Meßkirch 12 . Juli . Nach dem Genuß von
verdorbenem Fleisch sind hier mehrere Familien
unter schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt . Der
Landwirt Heinrich Boos ist bereits gestorben , drei an¬
dere Mitglieder der Familie Boos befinden sich in Lebens -

i gefuhr .
Lahr » 12 . Juli . Der 36jährige Gasarbeiter Karl Groß

s stürzte infolge eines Schwindelanfalls aus dem Fenster sei-
' «er Wohnung und brach das Genick . Er war sofort tot .

Vom Bodensee . 12. Juli . Unselige Tat eines
Schwachsinnigen . Nach einem Streit mit seinem Ba -

i tec zündete der schwachsinnige Sohn des Landwirts Fried -
i rich Lang in Wiladingen einen Heuwagen an . Die Flam -
! men setzten auch das Wohnhaus , sowie die Anwesen des
' Landwirts Gerspach und der Witwe Albing in Brand , die
: samt dem ganzen Inhalt eingeäschert wurden . Dein Land¬

wirt Lang sind auch 8 Stück Vieh verbrannt . Die Geschä¬
digten sind schlecht versichert .

In Lindau stießen auf dem Eisenbahndamm , der die
Insel mit dem Festland verbindet , ein ausfahrender öster¬
reichischer Leerzug mit einem einfahrenden Güterzug zusam¬
men . Mehrere Wagen wurden vollständig zertrümmert . Der
Obcrlokomotivführer Ludwig Heubel wurde sofort getötet :
drei Personen erlitten Verletzungen .

Die Strahlung der Sonne
Einen schwachen Begriff von der wahren Macht der Sonne

« halten wir immer , wenn sie , wie in den letzten Tagen , bei
hohem Stande im Sommer eine zeitlang vom wolkenlosen
Himmel ihre Strahlen herabsendei . Da steigt die Luftwärme
in Deutschland vielfach über 30 Grad Celsius , im südwest¬
lichen Teile sogar zuweilen bis auf 37 Grad und 38 Grad .
In den wölken - und regeulosen Gebieten der tropischen
Zone, in denen die Sonne während des ganzen Jahres täg¬
lich beinahe den Zenit erreicht , wirkt die mittags fast senk -
rechl einfallende Strahlung aber noch viel stärker . Fährt
dort auch die der Tagesdauer beständig nahezu gleichende,
rund 12 Stunden währende Dauer der Nacht durch starke
Ausstrahlung der Bodenwärme in den Weltraum eine ge¬
wisse Milderung herbei , so steigen die Temperaturen doch
vielfach auf 40 Grad und darüber .

Erfahrung und Beobachtung lehren also , daß die Höhe
der Bodenwärme und die erst von dieser erzeugte Luft -
wärme in erster Linie eine Folge des Sonnenstands ist , daß
die Wärme an der Erdoberfläche um so größer wird , je
mehr senkrecht die Sonnenstrahlen emfallen . Die Lufthülle
der Erde nimmt um so mehr Wärmestrahlen weg , je länger
der Weg ist , den die Strahlen in ihr zurücklegen müssen ;
sieht die Sonne senkrecht im Zenit , so ist der Weg am kürze¬
sten , steht sie am Horizont , so ist der Weg am längsten . Da
dis Dicke der Luftschicht gegen den Horizont sehr schnell zu¬
nimmt, vermindert sie auch die Wirkung der Sonnenstrah¬
lung auf den Boden ungemein schnell .

Außer dem Teil der der Erde zufliehender Sonnen -
wärme , der von der Lufthülle vorweggenommen wird , geht
noch ein weiterer großer Teil an den Weltraum rerloren ;
rund 50 Prozent der Erdoberfläche sind stets von Wolken
bedeckt . Bon den der Erde zukommenden 63 Prozent der
direkten Sonnenstrahlung gelangen daher , wie I . Hann in
seinem Lehrbuch der Meteorologie aussührt , nur etwa 31
Prozent zur Erdoberfläche selbst. Dazu kommt aber noch
die zerstreute Strahlung der erwärmten Lufthülle , die zu
9 Prozent angenommen wird . Demnach beläuft sich die
Menge der an der Erdoberfläche wirksamen Son¬
ne n w ä r m e auf insgesamt 40 Prozent der wahren Strah¬
lung an der Grenze der Lufthülle , 60 Prozent gehen dauernd
für uns verloren .

Nach langen mühevollen Beobachtungen in verschie¬
denen Höhenlagen hat man endlich festgestellt, daß die
Sonne uns an der Grenze der Lufthülle 1,9 bis 2,0 Kalo -
neu pro Quadratzentimeter und Minute zusendet , d . h . eine
Wärmemenge , die bei senkrechtem Einfällen der Strahlen in
einer Minute 1,9 bis 2,0 Kubikzentimeter Wasser >1,9 bts
2,0 Gramm ) von 0 Grad auf 1 Grad Celsius zu erwärmen
vermag . Diese Einheit nennt man „Solorkonflante " Die
ganze Erde erhält demnach 1,34 Ouadmllionen Gramm -
Kalorien , und am Aequator empfängt jeder Quadratzenti -
meier jährlich 321 170 Gramm -Kalorien , die imstand sind,
eine Eisschicht von 44,2 Meter Dicke abzuschmelzen oder
eine Wasserschicht von 5,49 Meter Höhe zu verdampfen .

Die durch diese Wärme erzeugte mittlere Temperatur
der gesamten Erdoberfläche ( auf Meereshöhe berechnet ) be¬
irüg ! 14,3 Grad Celsius , die der Nordhalbkugel 15,2 und die
der Südhalbkugel 13,4 Grad ; die südliche Halbkugel '.st also
1 '

ft Grad kälter als die nördliche . Da durch den etwa 100
Kilometer dicken Eesteinsmantel der Erde nur noch sehr
wenig Wärme aus dem Innern unseres Planeten an die
Oberfläche gelangt , ist fast deren gesa .me Wärme auf Son¬
nenstrahlung zurückzuführen : ohne diese würde eine unge -
beure Kälte herrschen und kein organisches Leven möglich
sein.

Auf verschiedenen Wegen ist es schließlich auch gelungen ,
Üe W ä r m e der Sonne selbst zu ermitteln . I . « chenrer,
Abbot u . a . berechneten sie auf 7000 Grad an der Oberfläche
Photosphäre ) . Von dieser absoluten Wärme geht der Strah¬
lung aber durch die sehr hohe Sonnenatmosphäre (Chromo -

Iphäre ) ein Teil verloren , so daß nur e>» e ^ genannte wirk¬
liche Strahlung von reichlich 6000 Grad zur
kommt. Das ist eine so gewaltige Hitze , wie sie w <
den elektrischen Flammbogen noch durch whermit hervor -

gebracht werden kann , und hinreichend , noch in einer Ent -

flrnimg von 159 Millionen Kilometern auf unserer Erd -
ohsriläcks reiches Leben « l

>er durch

Aus dem Hause Doorn .
Der entstellte Bericht über einen Studentenbesnch

Vor einiger Zeit ging durch eine Reihe deutscher
. Zeitungen ein Bericht über einen Besuch deut¬

scher Studenten iin Hause Doorn . Für jeden
Kenner der Verhältnisse charakterisierte sich der
Bericht von vornherein als ein tendenziöses Mach¬
werk . Von den sechs Studenten , die an jenem
Besuch teilgenommen haben , studieren vier in
Marburg . Das Presseamt des Hochschulringes
deutscher Art veröffentlicht nachstehende Zuschrift ,
wobei zu bemerken ist , daß der Verfasser der¬
selben seine Erklärungen im Namen seiner übri¬
gen drei Marburger Kommilitonen abgibt . Es
heißt darin :

Etwa Mitte Juni sind in verschiedenen deutschen und
schweizerischen Tageszeitungen Artikel über den Besuch
einiger Leipziger und Marburger Studenten beim ehe¬
maligen Kaiser in Doorn . gelegentlich einer Spielfahrt
durch Holland erschienen , die ihre Grundlage in den „ ste¬
nographischen ( ? ? ) Aufzeichnungen des Üeipziger Stu¬
denten cand . Phil . Wiehe haben , dem die Spielleitung
übertragen worden war . Bei den anwesenden Teilneh¬
mern an der Audienz (insgesamt waren es nur sechs)
herrscht völliges Einvernehmen , da sie sich durch das
Vorgehen des Herrn Wiehe ans das peinlichste verletzt
und in empörender Weise beschimpft fühlen .

Dir objektiven Grundlagen des Berichtes sind in Kürze
folgende : Wir hatten zunächst Gelegenheit , bei einem
Tee , der etwa eine Stunde dauerte , einige Herren der
Umgebung des ehemaligen Kaisers (seinen Hofmarschall ,
Leibarzt usw . ) flüchtig kennen zu lernen und wenige Worte
mit ihnen zu wechseln . Zwei Tage später waren wir
am Hause Doorn , d . h. wir trafen um 11 Uhr im Tor¬
gebäude ein , begegneten eine gute halbe Stunde später
dem Kaiser , der sich ungefähr eine Viertelstunde mit
uns in seinem Park unterhielt , sodann nahmen wir in
einem Nebengebäude ein Mittagsmahl ein , worauf wir
ins Torf zurückwanderten . In bezug auf die näheren
Einzelheiten ist zu sagen , daß die „ unbefangenen Auf¬
zeichnungen " ein unglaublich wüstes Gemisch von Wahr¬
heit und tendenziöser Dichtung darbieten . Es stellt sich
als unmöglich heraus , auf jede einzelne Ungenauigkeit ,
Gehässigkert und Unrichtigkeit einzugehen .

Es muß mit aller Schärfe betont werden , daß der
Kaiser jedes Wort über Politik , Krieg , Frankreich , Sozial¬
demokratie , Konservatismus usw . völlig vermieden hat .
Alle dahingehenden Aeußerungen sind ihm fälschlich
in den Mund gelegt , erdichtet . Tie einzigen
Worte , denen politischer Sinn untergeschoben werden
könnte , fielen , als Schreiber auf Befragen erzählte , daß
auch er sich im März 1920 der Regierung zur Verfügung
gestellt hat und mit dem Studentenkorps in Thüringen
gewesen ist . Ter Kaiser sagte darauf : „ Me Marburger
Studenten stehen bei mir in gutem Andenken " und
weiterhin : „Tie Studenten müssen es mal wieder ma¬
chen .

" Alles , was nun in dem Bericht folgt , ist frei er¬
funden .

Noch einige kleine Züge . Von der Inneneinrichtung
des Schlosses konnten wir beim besten Willen nichts be¬
merken , da wir überhaupt nur auf etwa hundert Meter
herangekommen sind . Tie darüber gemachten Angaben
sind vollkommen aus der Luft gegriffen . Ten übrigen
Teilnehmern gilt es als völlig ausgeschlossen , daß die
hämischen Bemerkungen über die körperliche Beschäfti¬
gung des Kaisers auf persönlicher Beobachtung beruhen .
Ueberhaupt sind fast alle geschilderten Einzelheiten ins
Groteske oder Possenhafte verzerrt .

Zum Schluß heißt es in dem Bericht : Das Vorgehen
des Herrn Wiehe weisen wir nicht nur als ungerecht¬
fertigt , sondern als leichtfertig zurück.

cand . med . Fritz Katz (Marburg ) .

Allerlei
Argentinischer Flotter,besuch . Am 20 . Juli trifft das

Schulschiff „ President « Sarmiente " der argentinischen Ma¬
rine in Hamburg ein , das erste fremde Kriegsschiff , das nach
dem Krieg das verachtete Deutschland eines amtlichen Be¬
suchs würdigt . Aus diesem Anlaß wird der Kleine Kreuzer
„ Berlin " mit 6 Torpedobooten zur Begrüßung der befreun¬
deten Macht aus Kiel in Hamburg einireffen .

ffp . Schillers Mutter . In Westermanns Monatsheften
werden jetzt die Briefe von Schillers Tochter , Emille von
Gleichen , veröffentlicht , die sie an den Verfasser der Lebens¬
beschreibung Schillers , an Emil Palleste , schrieb. Sie äußert
sich u . a . über Schillers Mutter : „Wie interessant wird es
Ihnen sein, auch Schillers Mutter mehr kennen zu lernen ,
diese einfache , tiesfühlende , schwergeprüfte Frau , die ich nur
allem jetzt kenne , auf deren Begegnen in jener Welt ich
mich wahrhaft freuen kann . Wenn ich in ihre Briefe gerate ,
möchte mir das Herz oft vor Wehmut zerspringen , und wie
dankbar erkannte sie die Liebe des Sohns , welche auch tief
und innig in ihm lebte , sich auch^mit der Tat immer be¬
währte . Sie allein war würdig , Schillers Müiür zu sein,
schon um der Leiden willen , welche sie getragen und wie
sie sie getragen .

"
Das Goekhe-Haus ln Frankfurt noch immer gefährdet . Die

vorigen Jahre eingeleiteten Sammlungen für das Goethehaus
in Frankfurt a . M . haben durchaus unbefriedigende Ergeb¬
nisse gezeitigt . In Frankfurt a . M . selbst wurden nur zwei
Millionen Mark gesammelt ( !) . im ganzen Deutschen Reich
nur 40 Millionen Mark . Es ist beschämend für Deutschland ,
daß das Ausland , namentlich Deutsch-Böhmen , größere Be¬
träge aufbrachte . Die gesammelten Beträge setzen die Ver¬
waltung nicht in die Lage , das Goethehaus , einen Kultur¬
besitz von höchster Bedeutung , vor dem allmählichen Verfall
zu retten . Man erwartet in Frankfurt , daß angesichts des
Fehlschlags der Sammlungen der Staat und die Sadt Frank¬
furt denn Goethehaus einen dauernden und ins Gewicht fal¬
lenden Beitrag zuwenden werden .

Lin Gegenwartsbild . Wir lesen in der „D . Allg . Zig .
"

folgende Schilderung : „Im Speisesaal eines der größten
Berliner Hotels . Es ist nachts gegen zwölf Uhr , die Reihen
der Gäste haben sick schon stark gelichtet. Die Kapelle spielt
eaü
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über alles . . .
" Da springt der im vornehmsten Sinne des

Wortes berühmte Herr Hans v . Bleichröder auf und brüllt :
„ Unerhörte Provokation ! Was soll dieser nationalistische
Rummel ? ! " Kellner versuchen ihn zur Ruhe zu bestimmen ,
der Direktor erscheint und verbittet sich den Radau , aber Herr
v . Bleichröder räfonniert weiter : er käme eben aus Paris ,
solche Ungehörigkeiten seien dort undenkbar usw . Einige
Holländer vom Nebentisch erheben sich und erklären dem
scnderbaren „Deutschen " : „Wenn Sie das in Holland ge¬
macht hätten , wären Sie nicht lebendig aus dem Hotel ge¬
kommen ; seien Sie dessen gewißl " — Besagter Blrichröder
ist der Sohn des bekannten Berliner Großbankiers . Herr
Hans hat sich schon in früheren Jahren in ähnlicher Weise
hervorgetan .

Das größte Rindvieh . Ein humorvoller Mitarbeiter der
der Leipz . R . Nachr . kleidet das Verhältnis Deutschlands
zu seinen Feindsn in folgendes Gleichnis : Es war einmal
ein schöner Bulle , der weidete unter eine : Herde wilder
Tiere . Und weil er so stark war , fürchteten sie sich vor ihm .
Da kam die Schlange und sagte zu ihm : „ Du siehst, wie die
andern sich vor dir fürchten . Nimm ihnen diese Furcht , du
bist zu stark . Lege deine Hörner ab und laß dich kastrieren ,
und du wirst nur freundliche Gesichter um dich sehen .

"
Weil der Bulle aber nicht nur stark , sondern auch dumm
war , glaubte er der Schlange und dachte bei sich : die
Schlange hat recht, ich will ihrem Rat folgen , und keiner
wird mir mehr feind sein . Also tat er und entmannte sich
leibst. Als er dann aber erwachte , war er an Haupt und
Gliedern gefesselt, wurde gestoßen und geschlagen, verhöhnt
und bespien , und die andern Tiere fielen über ihn , den
Wehrlosen , her , um ihn zu töten . Cr aber merkte nicht, daß
die Schlange ihn betrogen hatte , sondern sagte zu den an¬
dern : „ Was wollt ihr denn noch, ich bin doch gar ksin Bulle
mehr , ich bin doch bloß ein Ochse !" Da rüüen die andern :
„Ein Ochse ? Du bist nicht nur ein Ochse , du bist überhaupt
das größte Rindvieh auf Gottes Erden " — und rissen ihn
in Stücke .

TP . Die Ehescheidung in den Vereinigten Stsaken . Die
Vereinigten Staaten stellten bisher den Weltrekord der Ehc -
icheidungen auf , indem dort durchschnittlich von 8 Ehen eine
gerichtlich gelöst wird ; so kamen letztes Jahr auf eine Mil¬
lion Eheschließungen 125 000 Scheidungen Um dieser Zer¬
rüttung der Ehen entgegenzutreten , ist dem Senat ein Ge¬
setzentwurf zugegangen , der an Stelle der bisherigen Bunt¬
heit des Cherechts in den einzelnen Staaten eine gleich¬
mäßige Regelung desselben in der ganzen Union vorsieht .
Die gesetzliche Eheerlaubnis wird darin u a . von Zeug¬
nissen beider Eheschließenden über ihre normale Geistesver¬
fassung und das Fehlen ansteckender Krankheiten abhängig
gemacht . Die Scheidung soll nur auf Grund von Untreue ,
Grausamkeit , Verlassung oder Ehebruch , unheilbarer Gei¬
steskrankheit oder ehrenrühriger Verbrechen möglich sein ;
zwischen die erste Entscheidung des Gerichts und das tab -
sächliche Eintreten der Ehescheidung wird <äne ems ' hris »;
Frist eingeschobeü.

Eingelegte Stachelbeeren . Reife , besonders rohe , rote
Stachelbeeren werden hierzu vorge,zogen , doch kann man
auch grüne nehmen . Sie werden von Stiel und Blume be¬
freit . Auf jedes Kilogramm Stachelbeeren rechnet man drei
Viertel bis ein Kilogramm Zucker , welcher nüt den Beeren
schichtweise in eine irdene oder gut vnzinnte Kupferrasse¬
rolle kommt , wobei darauf zu achten ist , daß die unterste
Schicht aus Beeren besteht . Nun stellt man die Kasserolle

'

schüttelt man das Gefäß eine Viertelstunde lang auf einer
aufs Feuer , und sobald die Beeren zu kochen beginnen ,
sehr heißen Stelle der Platte immer hin und her . Dann
nimmt man es vom Feuer und schüttelt es auf einem Tische
nochmals eine Viertelstunde . Dies geschieht, damit der Saft
in die Beeren eindringt und sie voll und rund macht . Gut zu¬
gedeckt , bleiben sie bis zum nächsten Tage stehen , werden
dann in Gläser gefüllt und fest zugebunden .

Aussehenerregende Operationen . Regierungsmedizinalrat
Dr . Boeters , Bezirksarzt für Zwickau -Land , hat nach lang¬
jährigen Forschungen im Interesse der Einzelnen wie der All¬
gemeinheit die operative Unfruchtbarmachung geistig minder¬
wertiger Kinder und Erwachsener empfahlen . Mediziner und
aridere Kreise stehen der Sache sympathisch gegenüber . Im
staatlichen Krankenhause Zwickau sind bereits derartige , übri¬
gens ganz gefahrlose Operationen ausgeführt worden .

Ein Fernbrief wird vom 1 . August an 1000 Mark und vom
1 . September an 2000 Mark Porto kosten.

Im blühenden Roggen
Nun rauchen die Roggenbreiten ,
Darüber die Winde reiten ,
Wie zittern die Kelche vor Glut !
Wie lodert die alte Erde ,
Daß wieder Ernte werde ,
In den Schollen braust das Blut .

Und wie sich im zitternden Wiegen
Die Halme beugen und biegen ,
Steigt Sturmgesang empor ,
Hoch über in funkelnden Lüften ,
Hoch über dem Drängen und Düften
Singt ein himmlischer Chor .

Hindurch vieltausend Stimmen ,
Die strömend im Aether schwimmen ,
Braust immer wieder e i n Wort ,
So mächtig mannigfaltig ,
So stark und sturmgewaltig
Nimmt 's alles mit sich fort :

Arbeit .
Arbeit , sei gebenedeit ,
Aller Dinge Kern und Kleid .
Lodernder Puls der Erde ,
Lebst , daß alles aus dir werde .
In die Felder stürmt dein Schritt ,
Schwaden schneid't deiner Sensen Schnitt .
Arbeit , quellendes Blut und Leben ,
Werke und Stärke mußt du geben .
Völkern , am Boden , gebunden — schwer.
Bringst du den heiligen Heiland her .
Heiland Arbeit , Erlöserkraft ,

Allmacht , die alle Wunder schafft —^
Arbeit , brich ein zu allen Toren ,
Du Tochter Gottes , neugebor -m.

Gystav Schüler !

Das Wetter
Die Liiftdrnckverkellung ist immer noch unverändert . Am SomS -

kag und chonntug ist neben vereinzelte » Gewittern trockeyes q»,dc



Lokales .
Wildbad , den 13 . Juli 1923 .

Das Günthffche Männerquartett Pforzheim besucht
morgen Samstag seinen gegenwärtig zur Kur hier wei¬
lenden Dirigenten Herrn Albert Günth . Bei dieser
Gelegenheit wird das Quartett am Samstag abend im
Sommerberg - Restaurant bei der vom Liederkranz Wildbad
geplanten Veranstaltung Mitwirken , ebenso auch bei dem
Frühkonzert am Sonntag vormittag von 11 — 12 Uhr .

Landeskurtheater . Auf die heutige Erstaufführung
des Lustspiel - Schlagers „Bobby , sag die Wahrheit " weisen
wir nochmals hin . Samstag abend kommt die Operette
„Der Rastelbinder " zur Aufführung . Sonntag nachmittag
4 Uhr wird zur Freude unserer Kleinen „Max u . Moritz "

eine lustige Bubengeschichte von Wilhelm Busch , gegeben .
Das heitere hübsch ausgestattete Werk sinder stets unge¬
teilten Beifall und löst Stürme der Heiterkeit aus : Sonn¬
tag abend kommt die Operette „Das Schwarzwaldmädel " ,
während am Montag nachmitt . 4 Uhr in den Kuranlagen
Theaterplatz , eine Freilichtauf führung „Im weißen
Röß 'l " stattfindet .

Ernst Marberg . der bekannte und beliebte Komiker
unseres Theaters wird , wie wir erfahren , im Cafe Scymid
heitere Vorträge bringen . Wir könnnr ber Leitung des
Etablissements zu dieser Erwerbung nur gratulieren und
sehen dem ersten Auftreten des unverwüstlichen Humoristen
mit freudiger Spannung entgegen .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Juli , sr3 Uhr Pre¬
digt in Sprollenhaus : Stadtvikar Keidel . Opfer für be¬
dürftige Gemeinden in Württemberg . Im Anschluß
Christenlehre .

Neue Pestgebuhrenerhöhung . Auf 1 . August werden die
erst neulich verdoppelten Postgebühren abermals um durch¬
schnittlich das AV-fache erhöht . Uni nicht aus der Hebung zukommen , hat das Reichspostministerium auf 1 . September
ds . Js . schon wieder eine Verdoppelung der Gebühren vorn

August in Aussicht genommen .
Postsendungen nach dem wemelaebiel unterliegen nicht

mehr dem Jnlandporto , sondern müssen fortan mit Aus¬
landporto versehen werden . Das Jnlandporto kommt da¬
gegen bei Briefsendungen und Drucksachen nach dem Frei¬
staat Danzig , dem Saargebiet , Luxemburg und Deutsch-
Oesterreich zur Anwendung .

Postüberwachung in Wiesbaden . Die Absender von Bus¬
sen usw - werden darauf aufmerksam gemacht , daß von der
französischen Besatzungsbehörde in Wiesbaden wieder eine
Prüfungsstelle für den Briefverkehr nach und aus dem be¬
setzten Gebiet eingerichtet worden ist.

Schotterakkord .
Am Montag , den 16 . Juli nachmittags 5 .30 Uhr

wird auf dem städtischen Forstamt das Brechen u . Klein¬
schlagen von 400 edm Schotter aus dem Steinbruch am
Lautenhof vergeben .

Wildbad , den l2 . Juli 1923 .
Stadt . Forstarnt .

Aufforderung zur Anmeldung
von Fremdenzimmern !

Um den ankommenden Fremden das Aufsuchen von
Wohnungen zu erleichtern werden wir von jetzt ab wieder
einen

Wohrmngsnachrveis
führen . Wir bitten deshalb um sofortige Anmeldung ver¬
mietbarer Zimmer . Den Wohnungssuchenden wird ledig¬
lich die Liste der angemeldeten Zimmer vorgelegt ; Empfehl¬
ung einzelner Zimmer findet nicht statt .

Nichtmitglieder unseres Vereins haben bei der Anmel¬
dung eine Vormerkungsgebühr von 1000 Mk . pro Bett zu
entrichten .

Der Kurverein .
König -Karlstr . 187 .

Telefon 97 . i

Freibank .
Morgen früh von 8 Uhr ab wird

Kalbfleisch
an Minderbemittelte zum Preis Mark 15000 per Pfund
verkauft .

W

Wildbad , den 13 . Juli 1923 .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtige » hat es gefallen ,

meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine Mm .
gen. Rauser.

! nach kurzem , aber schwerem Leiden im Alter
! von 64 Iahten zu sich in die ewige Heimat
, zu nehmen .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Philipp Vollmer .
Beerdigung Samstag abend 6 Uhr .

Der Wochenindex des Stal . Relchsamks . Die Neicks-
indexzifser für die Lebenshaltungskosten stell : sich nach den
Berechnungen des Stat . Reichsamts für den 4 . Juli ds . Js .
auf 16180 ( 1913/14 gleich 1 ) . Die 2t -iger >-ng g . genuber
der Vorwoche ( 11 785 ) beträgt somit 37,3 Prozent .

Ein Brikett frei Haus 500 -A. Ein Zentner Briketts
kommt derzeit in großen Städten , z. B . in Berlin , aui
30 000 ab Lager und auf 41 600 ^ frei Haus . Das e i -

zelne Brikett kostet demnach etwa 500 ttl . Demnächst wird
indessen eine weitere Kohlenpreiserhöhung vlatzgre,fen .

Saatenstand im Reich Anfang Iuli . Mit Ausnahme eini¬
ger Tage gegen Ende des Berichtsmonats war die Witte¬
rung im Juni allgemein im Deutschen Reich regnerisch ,
kalk und windig , wodurch die Weiterentwicklung säst aller
Pflanzen stark beeinträchtigt wurde . Stellenweise a . isgetre -
tene Nachtfröste haben den Pflanzen , namentlich i en Hack¬
früchten , vielfach geschadet. Welchen Einfluß die Ungunst
des Wetters auf die Körnerbildung der nalm,nichts hat ,
läßt sich noch nicht abschließend beurteilen M t einer bedeu¬
tenden Verspätung der Ernte muß gerechnet wer¬
den . Fast allgemein heben die Berichte bei dem Sommer¬
getreide und den Hackfrüchten eine starke Verunkrautung so¬
wie Schädigung durch Drahtwürmer hervor .

Begutachtungsziffern im Juli : Winterweizen
Juli 2,4 (Juni 2,5) , Winterspelz 2,5 (2,5) , Winterroggen 2 .5
(2 .6) , Wintergerste 2,5 (2,7) , Sommerweizen 2,6 (2,7 ) . Som¬
merroggen 2,7 (2,7) , Sommergerste 2 5 (2,5) , Hafer 2,6
(2 .7 ) , Kartoffeln 3,1 (2,9) , Zuckerrüben 3,3 ( 2,9) . Runkel¬
rüben 3,2 (3,1 ) , Klee 2,4 (2,5) , Luzerne 2,3 si2,5 ) , Bewasse -
lungswiesen 2,0 (2,1) , andere Wiesen 2,3 <2,6 ) . ( 2 gleich
gut , 3 gleich mittel . Die Heuernte bringt reichliche Erträge ,
deren Beschaffenheit jedoch teilweise durch die Nässe beein¬
trächtigt ist.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 12. Juli : 187 468.
Deutscher Metallinarktbericht vom 2 -—7. Juli . Altmekallpresie ,

ücgelrecht verpackt in geschlossenen Quantitäten , bei kleineren
Posten entsprechender Ab - bzw , Zuschlag : Altknpfer 48 52 000 . >l ,
Alrrotguü 38—44 OM Messingspäne 30—35 003 ttt , Messtng -

blecha-bWr 48—55 000 ttt . Guszmessing 30—36 MO ttt . Altzink
1-1— iKVOÜ .X, neue Zinkabfälle 18^- 23 000 >.« ,

' Zinklegierung
10—19 000 Allblei 16—10 000 ttt , Aluminiumblechabfälle 08,09
v . H . 75— 85 060 Lötzinn 30 v . H . 65—70 000 alles per Kilo .

Nene Nähgarnpreise . Die Bertriebsgesellschaft Deutscher Baum -
wollnähfadenfabriken (Nähgarnvertrieb ) hat laut . Konfektionär
mit Wirkung vom 9. öuli 1923 den Aufschlag auf die neuen Grund -
r leise vom 12. März 1923 von 15 300 auf 17100 v . H . erhöht .

Preiszuschläge für Tapisserie . Die Vereinigung Deutscher Ta¬
pisseriefabrikanten E . V . hat laut . Konfektionär ' mit Wirkung
vom 11 . öuli 1923 für Verkäufe ab 1 . öanuar 1923 den Aufschlag
auf 2200 v . H ., für Verkäufe ab 1 . Oktober bis 31 . Dezember auf
7000 v . H . festgesetzt.

Starke Preiserhöhung für Stickstofsdüngemittel . Für alle vom
10 . öuli ds . 3s . an bis auf weiteres zur Absendung gelangenden
Menaen Skickskottdünaemittel selten folgende Preise für das Kilo

Stickstoff : schwefelst Ammoniak , nicht gedarrt und nicht gemahlen
52 400 (bisher 33 700) gedarrt und gemahlen 52 900 (34 120) ttl ,
salzsaures Ammoniak 52 400 (33700 ) , Leunasalpeier (Ammonsulfat -
salpeker ) 52 400 (33 790) , Kaliammonsalpeter 52 400 (33 790) , Na¬
tronsalpeter 62 900 (40 440) , Kackstickstoss 46 800 (30 230) ttt .

45prozentlge Kallpreiserhöhung . Der Reichskallrat hat in¬
folge der letzten Erhöhung der Löhne und Kohlenpreise den Kali¬
preis ab 11 . Juli um 45 Prozent hinaufgeseht . Da bezüglich der
Löhne und Kohien indessen mü einer weiteren Steigerung zu rech¬
nen ist , dürfte in absehbarer Zeit eine neue Kalipr . iserhöhung zu
erwarten sein.

Berliner Gekreidepreise am 12 . stuli (in 1000 Mark ) : Weizen
580 bis 600 , Roggen 440 bis 425, Gerste 500 bis 530 , Hafer 490 bis
500 , Weizenmehl 1500 bis 1800 , Roggenmehl 1400 bis 1500, Wei¬
zenkleie 300 , Roggenkleie 310 bis 300.

Markenfreies Brot kostet in Berlin ab 12 . Juli 20 OM Mark
das Kilo .

Karlsruher Produktenbörse , 11 . stull. Getreide , Mehl und Fut¬
termittel . Trotz Hitze und fester Stimmung zahlreicher Besuch bei
steigender Haltung . Hauptsächlich auf dem Gebiet der Futtermittel
kommt anscheinend etwas mehr Ware an den Markt . Es wurden
genannt (für 100 Kilo in Millionen Mark ) : Weizen 1 .4 bis 1 .5,
Gerste 1 bis 1 .1 , Hafer je nach Güte 0 .9 bis 1 , Weizenmehl Basis 1 :
2 .1 bis 2 .3 , Brokmehl 1 .6 bis 1 .8 , Kleie je nach Fabrikat 0 .6 bis 0 .7,
Schnitzel 0 .5 bis 0.6 , Maiskeime und Biertreber 0 .6 bis 0 .65 . Die
Preise verstehen sich ab südd . Stationen Mannheim oder Karls¬
ruhe . Weine und Spirituosen : Stimmung unsicher . Wenig Geschäft
bei steigenden Forderungen .

Mannheimer Produktenbörse , 12 , Juli . Die Börse verkehrte in
stetiger Haltung . Bei sehr knappem Angebot zogen die Preise wei¬
ter an . Verlangt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim :
inländ . Hafer 1 .2 bis 1 .4 Will . Mk „ ausländ . Weizen 1 .4 MM . .
Gerste 950 OM tt < bis 1 MM . , Hafer 900 OM -Ä bis 1 Mi « . , Mais
1 MM ., Rohmelasse 500 OM ttt , Wiesenheu 130 OM bis 150 OM ttl ,
Luzerne Kleeheu 130 OM bis 150 MO ttt , Preßstroh 160 MO bis
150 MO ttt , Weizenkleie 650 MO bis 675 000 -4t . Mehl wurde nur
von der zweiten Hand angeboken , und zwar mit 1 .9 bis 2 MM .
Mark für die 100 Kilo .

Markte
Mannheimer Biehmarkt , 12. Iuli . Der Auftrieb zum Kleinvieh¬

markt betrug 35 Kälber , 9 Schafe , 22 Schweine und 645 Ferkel
und Läufer Bezahlt wurdeu für drs Pfuib Lebendgewicht : Kälber
22 bis 27 MO Schafe 10 bis 13 OM ttt , Schweine 22 bis 26 OM
Mark . Für Ferkel und Läufer 280 MO bis MO OM ttt für das
Stück . Haltung : mit Kälber und Schweinen lebhaft , geräumt : mit
Ferkeln und ' Läufern mittelmäßig .

Stuttgart , 12. Juli . Die Preise am Schlachkvieh -
markk steigen immer höher . Dem Donnerstagmarkk am
Vieh - und Schlachkhof waren zugeführk : IM Ochsen , 42 Bullen ,
510 Zungbullen , 295 Iungrinder , 310 Kühe , 354 Kälber , 572
Schweine , 32 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfund
Lebendgewicht ( in Tausenden von Mark ) : Ochsen 1 . : 19—21
<18—21 ) , 2 . : 15 .5 bis 17 .5 ( 16 bis 17 .5) , Bullen 1 . : 18.5 bis 20 (18.5
bis 19.5) , 2 . : 18 (17 bis 18 ) , Iungrinder 1 . : 20 bis 22 (19 bis 21) ,
2 . : 17.5 bis 18 .5 ( 17 bis 18.8) , 3 . : 14 bis 16 (15 bis 16) , Kühe 1 .:
16 bis 18 (unv .) , 2 . : 12 bis 15 (13 bis 15) , 3 . -. 9 .5 bis 11 . (10 bis 12),
Kälber I . : 0 bis 27 (22 bis 32) , 2 . : 23 bis 25 (20 bis 21) . 3. : 21 bis
22 .3 <10 big 20 ) , Schweine 1 . : 28 dis 29 (26 bis 27) , 2 . : 26 bis 27
<25 bis 26) . 3 . : 22 bis 25 121 bis 24) . ^ - - ---- -
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kaufe noch preiswert
einen großen Posten

in Karton von je 20 Pfund .
Kann heute noch jedes Quantum abgeben .

F . Bender , KilMWlldlilU .

M die «MW Bevölkerung
Mhgös «O Anlgebllllg!

Arbeiter des Kopfes und der Faust , ganz gleich , ob
Ihr in der Werkstatt oder Schreibstube oder sonstwo Euer
Brot verdient : Noch einen Schritt weiter und rettungs¬
los versinkt Ihr , versinken wir alle in den Abgründ
ewiger Sklaverei .

Ueber den Weg des

Freiheitskämpfer
des m mdeiiWf Arl mONIen und

Buchteten JeiiWms
spricht morgen Samstag abend V - 9 Uhr

im Saale des Hotel Maisch
ein Redner aus Stuttgart .

Kommt , hört und urteilt dann selbst.
2 ^ - Freie Aussprache .

Mnstlsi'Me!«
liotel Zite tzincke

Dir . : N '
. kull

?
Serien Liren« WM ' - 9 bin
Ss8 glsllr :. ksmiüsiMSgMnr

Auftreten erster Künstler

Krstklassitze Künstlerkupelle

Vornsiim ein ^ericlrtet . I.otzal

LandesÄurtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .
Freitag , den 13 . Juli

^ Neuester Lustspiel - Schlager .
Samstag , den 14 . Juni

Zer NOMuder.
Operette in 3 Akten .

Mädchen ,
täglich einige Stunden vor¬
mittags und nachmittags zur

^Begleitung eines zweijähriges"Kindes bei Spaziergängen
gegen gute Bezahlung gesucht .

Zu melden vormittags bis
10 Uhr , nachm . 12 —4 Uhr
bei Frau Katz , Hotel Weil .

Für die Nacht !
Samstag zu Sonntag !

werden i

1« Mzelzimer
gesucht.

Badhotel .

Emgetroffen
ein Waggon

Wem-

Wne gelbfleW . Ware .

. 6 . K .
^vrKsufssLeilen -

Limburger
eingetroffen ,

A Pfund 2800 Mark .
F. Vender , FeinkvsOlg .

Frisch emgetroffen :

link Me«.
Von morgen ab

schwarze , süße

Kirschen,
zum Backen , das Pfund zu
Mk . 3300 .

liomili WereM.
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